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Zen-Meister George W. Bush
ubt sich im Koan

Harald Eckert

«Der Grund, warum ich weiterhin be-
haupte, dass es eine Verbindung gab,
ist, dass es eine Verbindung gab!» So
der Prisident der USA zu den Zweifeln
an einer Verbindung von Osama Bin
Laden zu Saddam Hussein. Bevor man
nun den Kopf tiber diese unorthodoxe
Argumentation schiittelt, sollte man
nicht vergessen, dass sich Extreme
immer beriihren, dass hochste Narrheit
in defste Weisheit tibergehen kann —
und umgekehrt. Haben wir etwa hier
so einen Grenzfall?

Im Zen-Buddhismus gibt es die Tradi-
ton des «Koans». Das ist eine «unlos-
bare» Frage, die der Meister seinen
Schiilern, die nach Erleuchtung stre-
ben, stellt. Eine solche Frage kann lau-
ten: «Schall entsteht beim Zusammen-
schlagen zweier Hinde? Welcher
Schall entsteht beim Zusammenschla-
gen einer einzigen Hand?», oder:
«Wer ist der Meister, der das Gras
griin firbt?» Viele Schiiler griibeln und
meditieren Jahre und Jahrzehnte tiber
der richtigen Antwort; andere verlassen
wiitend das Kloster, um in der Regel als
griesgrimige Physik- oder Philoso-
phieprofessoren zu enden. Einige we-
nige finden durch die «Antwort> auf
den Koan zu Frieden, Weisheit und
Erleuchtung.

Um auf George W. Bush zurtickzu-
kommen (keine einfache Sache nach
einem Zen-Exkurs), so kénnen wir nun
beim Meditieren iiber seinen eingangs
zitierten Ausspruch zum Schluss gelan-
gen, dass er genauso gut hitte sagen
kénnen: «Der Grund, warum ich wei-
terhin behaupte, dass ich Recht habe,
ist, dass ich Recht habe ...» Und jetzt
ist es wie bei einem gelosten Zen-
Koan: Schlagartig gewinnen wir die
totale Einsicht! In den Kopf von US-
Prisident George W. Bush.

34 International Nebelspalter 7/2004



	Zen-Meister George W. Bush übt sich im Koan

